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Allüberall Harle Kämpfe - allüberall gut.
Aus allen Fronten wird mit Hochdruck gestritten,
ist, als ob die Gegner aus der Frredensnote des

,stes einen Frieden erwarteten und sich für die
. erwartenden Auseinandersetzungen noch mit aller
uckt eine günstige Position sichern wollten . Sogar

Mazedonien hat Sarrail seine von Hunger , Typhus
,v Hitze (60 Grad !) geplagten Massen von neuem
aen die Bulgaren gehetzt, ohne Erfolg . UeberaN
ebt's aut , auch mit reichstem Mumtion - einsatz und

.e»H '» Grenzenlosen Blutopfern haben die Gegner nur kleine
chiglich Fis kû e Erfolge erzielen können , die zu den dielen
eben. ' »senden Quadratkilometern , die wir besetzt halten,
lrbeitsna » ^ ar keinem Verhältnis stehen und die auch keiner-
enftuieldchw Bedeutung haben gegenüber dem , was wir in
unfirstellk» der letzten Zeit im Osten erobert haben.

in« fiaubtlaften bw Offertfitoc tcitöcti
Ä «jeder die EnglLuver . die seit diesem Frühjahr un-
ge des Ai anariffen . Entgegen seinem bisherrgen

t stem die Entscheidung durch Häufung überlegener
äfte ' auf engem Raum zu suchen, dehnte Marschall
tq seine Angriffsfront abermals von den Schlacht¬
ern Flanderns bis an die Nordsee und mrt dem
hten Flügel bis ins Artois aus , wo der Lens-

towj » Ä »>SilÄs
re3 Annit in Flandern , bei der sie nach der „Daily
ingnts bli «w «" etwa 50 Divisionen für den eigentlichen Bor-

**E gjpjt  Äss-rsr -n/ü ös mäsz
ma  J  k « ! 'S siÄ
. 8 je militärisch niederzuringen wäre . n-mealicke

Das Bild aller Kämpfe zeigte die bewegliche
stutsche Defensive , die dem Gegner Raum steigibt , um
Verluste zu vermeiden und ihn dann rm Gegenstoß

m  s « gi»r»h im& an den Neben(lbschnnten sN,tL "begnügtunduns an den Rebena « « fast
nur durch Artilleriefeuer beschäftigt hatten , sind am
20. August im Raume von Verdun zu einer neuen
Ösfensive auf beiden Maasufern geschritten , nachdem
sie die Engländer in Flandern bisher nur durch Ab¬
gabe einiaer Divisionen zu entlasten vermochten . Sie
laben sicĥ also Zeit gelassen, mit monatelang ausge¬
ruhten frisch ausgeMten Gruppen , unter starker
Heranziehung von Farbigen , in engumrrssenem Rah-

Wemt ^ihnen bei Verdun naturgemäß einige ört¬
liche Erfolge nicht versagt bleiben konnten , so ist es
ihnen doch auch dort nicht gelungen , irgendeine strate
sücki bedeutungsvollere Auswirkung daran zu knüpfen.
^ Lr dürfen also die weitere Entwicklung der
Dinge auch an dieser Front beruhigt weiter ver-

f0t9e Sle Italiener sind offenbar durch neue Londoner
Beute  Versprechungen zum 11 . Male am ^sonzoin

bs« | £
strenaunaen vergeblich der Bezwingung der ^ ermada-

. » ng9 di - L t- r, -- Querriegel dem W-g- nach
Triett voraelaaert ist. Rur an derselben Stelle , wo

neben ungeheuren Blutopfern der eigene Ber us n

die erfahrungsgemäß immer mehr abflauen , wenn es
»-nssta-t ist in den ersten 48 Stunden der Schlacht

dt^ Ueberraschung durch schnelle Ueberrumpelung aus-
Wnutzen und durchzubrechen , wie die Deutschen ju gs

P * Wessen haben ihren Widerstand auf eigenem
Gebiet immer mehr versteift . Der Kampf ist dort all¬
mählich wieder in die Form des Steliungsr rre
geS  übergegangen . Das greifbare Ergebnis der letz

» •« fTB- y? » yggs
«russilows aus bemjiajtce _1916_ äum un^

& t , 6e *Ä asTtÄMSSu '^S
Maschinengewehre einbrachten, berechtigten dazil, auch
dem Abschluß dieser Operativ neu mit stolzer Zuver-

f^ i snssen ^ww" dî Lage aus den verschiedenen Kriegs-
schaiAtzen zusammen so können wi ? das <̂ gebnis
swEldtzen Wi ™ , , aU ^ Hindenburg in dem
vom Reichskanzler im Hauptansschnß des R ^ chstageS
verlesenen Telegramm ausgedrückt hatr „Günstiger
Venn je zuvor 1" _ _ _ _ _
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Das Echo der Papstnote.
England will prüfen . i

Der päpstliche „Lsservatore Roniano " meldetr
Nachdem die euglische Regierung die Note des

Papste « erhalte, i hatte , hat sie sich bcestt , dem HeUt-
gen Stuhle zur Kenntnis zu bringe », sie bntyche
Regierung werde dir päpst'. iichett Vorschläge mit der
größten und ern sth « s tc st en Aufmerksam,
keil  prüfen.

Antwort : Gemäßigter Standpunkt der Alliierten.
Der sonst gut unterrichtete Sonderberichterstatter

ver . Zürcher Post " in London berichtet , m,ne von der
malischen Zensur behindert zu werden : Tie AnNvort

bev  vilUierten auf die Papstnoie lvî d nach ullem,
was man tn der englischen Hauptstadt v̂ernunmt , andersauten als diejenige , die seinerzeit Deutschland ertc .U
vurde . Eine direkte Ablehnung ist ausc,e,chloffen . Tie-
«Ntaen Stellen , die sofort erklärten , die Friedensnote
L m Fntercsse von Deutschland und Oesterreich ver-
ectiat Wien dadurch das Volk gegen den päpstlichen

lkorsch'laanltt Vorurteilen zu ersülleu . Dies wäre vor
Ureigen Monaten möglich gewesen , im fetzigen Nugeiv-
4 lick aber finden solche Anklagen keinen Glauben mehr.
Ler Stockholmer Konferenzplan hat es mit sich ge-
7rackrt, daß das britische Volk im allgcmemen m d«
Richtung des Friedens orientiert ist. Wenn nicht alles
ünicht wird der Papst eine , verglichen mit den frü¬
heren Ausführungen der Alliierten , gemäßigte
‘icllunfl des Standpunktes der Alliierte « erhalten.
Sollten die Zentralmäcbte den Inhalt der Note Bene¬
dikts ohne große Veränderung annehmen , dairn ist
,n den alliierten Ländern auch das Unerwartete mög-

Der Vatikan ist zufrieden.
Nach den Meldungen römischer Blätter wurden

ate üleußerungen des ReichskanhlerA  in seiner
letzten Rede vom Vatikan günstig  ausgenommen.
Die italienischen Blätter dagegen vermissen in der
ganzlerrede eine genaue Stellnngna .Me zu dem Vor-
Xuia des Papstes . Der Kanzler versuche die Berant-
Mung für die Fortsetzung des Krieges auf die En¬
tentemächte abzuwälzen ._ ___

"Die Wirkungen
des Ll-Bootklieges.

Wa « die Gegner selber davon sagen.
Lloyd George hat seine Engländer dieser Tage

wieder über den Ü-Bootkrieg zu beruhtgen oersuwt
Dabet hat er sich einer Zahlenipielerer bedtent die
selbst im englischen Unterhause verulkt worden .st.

Klar sehen darf England ja nicht.
Darum sucht dec ^Lenker seiner Geschicke die Sachlage
Möalicküt undurchsichtig zu machen.

%lbet es gibt auch in England noch Leute , die die
Lage durchschauen und die sogleich den Mut haben,
offen ,lu reden . Einer von ihnen , der bekannte eng¬
lische Publizist Archibald Hurd , schreibt im „Daily

Teleg ^ ph Aa^Iett<mgaBcn m  Premierministers geben
Grund zum Vertrauen aus unsere Fahrgkeir, See-
stützvunfte gegen Feindesangrisse ausrecht zu erhalten,
beweisen aber gletchsalls , daß dieses Vermögen noch
nicht in Vollbringen umgesetzt worden ist. Von den
ursprünglichen 1500 Großschissen besitze« wir noch etwa
1000.

Eine Mindestzahl von «00 bi« 700 ist unnmgang-
lich erforderlich , wenn wir leben und weiterkämpsen
wollen . Natürlich haben wir eine Anzahl Schiffe ange-
kauft und gechartert und bauen auch selber Der
monatliche B - rlust von 80 Schiffen ist somt der Brutto-
Verlust , nicht Nettoverlust ; aber wir hal en um ein
bedeutendes nicht Schritt mit den Versenkungen . Der
Ernst » er Lage nimmt daher ständig zu und, wenngleich

die Zunahme im Vergleich zu den stüheren Monaten
,°t | Ä > langsamer ist . Mt MS Me « »- ?>"-
Bchiffsmaterials genügend ernst . Sw bedeutet mcht
Verhungern , aber möglicherweise Entbehrungen und
^var nur , weil wir den Seedrenstzwergen das nötige
Menschenmaterial vorenthalten ."

Wenn heute Lloyd George erklärt , man werde
allein in den zwei letzten Monaten des Jahres 1917
to viele Schiffe sertiggestellt haben wre im ganzen
l?abre 1916 so sei an die ähnliche Prophezeiung
oes früheren Ministers Runciman vom 15 . Novem¬
ber 1916  erinnert , als er keinen Grund zu sehen be-
bauvtete warum England nicht Ende 1916 ber einer
Neubautenzisfer von 600 000 Tonnen für das zweite
L a l b jahr ^ 1916 ankommen sollte . Das tatsächliche
Ergebnis des englischen . HavdelsschiffsbaueS w«
ledock, für das ganze  Jahr 1916 nach Lloyds Liste
nur 682 000 Tonnen! Auch andere Enttäuschungen im
Schiffsbau sind den Engländern nicht e^ art jaeMtebem
Mm , denk« nur an das mit größtem Worychwall an-,
aewndtgte Hvlzschiffprogramm  der Vereinigten
Staaten von Amerika . < ,

Wieder ans Geleit ',ng.
-tzm Aermelkaual und in der Nordsee wurden durch

unsere Unterseeboote wiederum 5 Dampfer und 3 eng-
.Ische Fischerfahrzeuge versenkt ; darunter der portu-
;re; ische  Dampfer „Borlenaa " (3546 Tonnen mit
Bohnenladung für England , ein bewaffneter englischer

S mu Holz , ein italienischer Dampfer von
» „a 3000 Tonnen , sowie ein unbekannter tiefge-

jaden « r Dampfer aus Geleitzug. — Zwei eng - ^
Asche bewaffnete Fischerfahrzenge wurden nach Ar-
tiNertegefecht vernichtet . Ein 6-ew- SchnelladegeschÜtz
wurde erberttet . _ , ^ j

Von den Fronten.
Großes Henlptquartier , 24 . August . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz RnPPrecht : In Flandern

flaute die heftige Artillcrietätigkeit im Kampfabschnitt
zwischen Langemarck und HoNebeke nur vorübergehend
ab ; stellenweise erreichte sie wieder die Stärke von
Trommelfeuer , ohne daß größere Angrifte erfolgten.
Nur bei Westhoek führten die Engländer einen Teil-
Vorstoß , der erfolglos blieb . Heute (Freitag . D . R .)
am frühen Morgen entrissen wir dem Feinde südlich
der Straße Upern —Menin den van ihm hier in de«
letzten Kämpfen errungenen Gewinn . Der verlorene
Graben wurde zurückerobert und behauptet.

Bei den ergebnislosen Angriffen am 22 . 8. (Mitt¬
woch D . R -l verloren die Engländer 21 PanzerkrastE
wagen , die zerschossen vor unserer Front lieaen . Ein
Teil der am Leben gebliebenen Besatzung wurde gefan-

0Cn  Kanadische TrnpPen versuchten erneut in Lens und
unsere anschließenden Stellungen ernzudringen In
hartnäckigen Nahkämpfen hielten wir restlos  dre bis-
yerigen Linien . Auch an der Bahn Arras - Douai
scheiterte ein feindlicher Angriff . . . „ .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Beiderseits der
Man « steigerte sich der Artillertctamps im Wald von
Avocourt . auf Höhe 304 , ber Beaumont und im
Fosses -Wald zu einigen Tagesstunden wieder zu be*
trächtlicher Stärke . Gegen Höhe 304 , die wir tn der
Nacht vom 21 . zum 22 . 8 . (also schon am Dienstag.
D . R .) Planmäßig unter Zurücklassung einer schwachen
Besatzung geräumt hatten , führten die Franzosen heute
Auen starken Angriff , sie wurden von unserem Arttll^
riefeuer empfangen . Nördlich von Louvemont kamen
bereitaestellte feindliche Sturmttuppen in unserem Ber-
nichtungsseuer nicht aus ihren Gräben heraus.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallS Prinz LeoPoN»

non Vavern : An der Küste wurde die Aa an eini¬
gen Stellen von unseren Truppen erreicht Am Drys-
wiath -See , bei Brody , am Sereth und Zbruez lebte

Stellungen am Soveja und am Susita -Tal waren
krneut das Ziel Ergebnisloser feindlicher Vorstöße

Heeresgruppe deS GeneralfeldmarschallSv. Macken¬
sen ' Westlich von Corbul am Sereth brachte uns ein
erfolgreiches Stotztruppunternehmen Gefangene und
Beute ein.

Mazedonische Front.
Bei anhaltender Hitze nur stellenweise geringes

Feuer. Generalquartiermeister: Ludendorfs. ?
* i i ! , i ;

V Ein gewaltiger Luststoß. i r
Mit furchtbarem Aufwand an Munition und Man^

säe öä : » » '



Tagen geräumt . Die Räumung gelang wiederum
vollständig unbemerkt  vom Feinde und lieferte da¬
durch einen neuen Beweis für den mangelhaften Be¬
obachtungsdienst der Franzosen . Sie geschah, um un¬
sererseits Verluste in weiteren Kämpfen um eine Stel¬
lung zu vermeiden , deren Besitz zur Zernierung Ver¬
duns als Ausfallpforte gegen Deutschland von gerin¬
ger Bedeutung geworden war , sobald wir uns nicht
mehr im Angriff aus diese Festung befanden . Es kann
uns verhältnismäßig kühl lassen , wieviel Atemraum
der Verteidiger dieser Stadt besitzt, solange es ihm
unmöglich ist, den eisernen Gürtel zu sprengen , den
wir um sie legten , um ihren eigentlichen , eben ange¬
deuteten Zweck dadurch zunichte zu machen.

Die Jsonzoschlacht
verläuft günstig.

Wien,  24 . August . Amtlich wird verlautbart:
westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Geueralseldmarschalls v. Macken¬
sen : Keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph:
Bei Soveja und nördlich der Susita griff der Feind
abermals vergeblich an . In den letzten Kämpfen an
der Susita und bei Ocna haben sich unsere Flieger bei
Führern und Truppen durch erfolgreiche Arbeit gegen
einen an Zahl überlegenen Feind die größte Anerken¬
nung erworben.

Heeresfrout des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern : Nördlich des Dnjestr fühlten die
Russen mit stärkeren Erkundungsabteilungen vor . Sonst
nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die elfte Jsonzo -Schlacht dauert an . Nach einem

verhältnismäßig ruhigen Vormittage entbrannten bald
nach Mittag neuerliche heftige Kämpfe. Auf der Hoch¬
fläche von Bainsizza —Heiligegeist richteten die Ita¬
liener , ununterbrochen Verstärkungen heranziehend,
wieder schwere Angriffe gegen unsere Linien südlich von
Vrh . Sie vermochten nirgends Erfolge zu erringen.
Unsere tapferen Truppen , unter ihnen die seit Tagen
im schwersten Kampfe stehenden Braven der 106. Land¬
sturm-Division und des Infanterie -Regiments 41, be-
haupteten sich in allen Gräben . Mit besonderer Wucht
griff die italienische dritte Armee abermals zwischen
der Wippach und dem Meere an . Nach mehrstündigem
Artilleriefeuer ging um vier Uhr nachmittags die
feindliche Infanterie zu einheitlichem Massenstnrm über.
Während die feindlichen Kolonnen am Nordflügel stel¬
lenweise schon durch unsere Batterien niedergeschmet¬
tert wurden , kam es anderenorts , namentlich zwischen
Costanjevica und der Küste, fast überall zu stundenlang
währendem Nahkampf . Dank ihrer über jedes Lob er¬
habenen Tapferkeit und Ausdauer schlugen unsere
Karstverteidiger alle an Kraftaufgebot vielfach überlege¬
nen Angriffe des Gegners siegreich zurück.

In unvergleichlicher Einigkeit haben Söhne aller
Gaue beider Staaten der Monarchie und Bosniens
Anteil an den stolzen Erfolgen . Waren es gestern die

Der Generalrat des Departements Haute Dienne
nimmt in einer Entschließung Stellung gegen  die
Forderungen des Komitees für das linke Rhein-
ufer  und erklärt , jeder Plan der Anglicdcrung deut¬
scher Gebiete könne nur die Stunde des Friedens¬
schlusses hinausschieben.

Ter Luftangriff auf England.
Die Engländer geben amtlich zu : Die Gesamt¬

verluste des gestrigen Luftangriffes auf Dover betragen
11 Tote und 26 Verwundete.

Anfangs hieß es , unsere Flieger hätten nur Bom¬
ben auf harmlose Dörfer abgeworfen und nichts ge¬
troffen.

Nach weiteren Meldungen wurde der größte Scha,
den an einer Schiffswerft in Ramsgale angerichtet,
wo eine Anzahl Leute Deckung gesucht hatten . Tort
wurden drei Leute sofort getötet . Die angreifcnden

v. Wawow ver Regierungspräsident Freiherr v
ler rn Lüneburg ernannt worden . Sti
- . 7 Tie Kohlenfrag « beschäftigte am Freitaa i
Hauptausschuß des Reichstages , nachdem das V*die ornfif* hnltHfifw

Vtty
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die große Politische Aussprache wegen der Rett? » .
ÄonaIcr § rns Große Hauptquartier auf Montag q- im Rercbatte fotnc +Mpt-refn*  _ u a vins Große Hauptquartier auf Montag
hatte . Staatssekretär Dr . Helfferich gab einen
meinen Ueberblick über die Lage des Kobl -nü.Ä

Flugzeuge wurden von etwa vierzig englischen Flug¬
zeugen umringt , so daß ihnen nichts übrig blieb,
als , so gut es ging , seewärts zu fliegen.

— / U I I iviv viHUUVVU WIIip mhv

Produktion . Nach dem Tiefstand des letzten S '23, He>
f)at  dank der energischen Maßnahmen die Fg „ Erbsen
i o Sieinkohle wieder zugenomme„  3 R eIui ^J10 omrri Stein  kohle wieder zugenommen h P " . ?«
12 M . Tonnen im Februar (1916 : 12 Mill .) <5 ? bis 278
Mill . Tonnen im Juni (1916 : 13 Milli Swl 1 benkleeMill . Tonnen im Juni (1916 : 13 ' Mill .). LZ ? ^

er , um möglichst sicher zu gehen, nichts l̂ r öü
rechnen , daß das 5tabr 1Ql7 firthMv ffffrS «,,tJMi 4,75—5,rechnen, daß das
werde , a ls das^ „ ^ ahr 1917 höhere Erträge b_

^ve , als das Jahr 1916 . Die Förderung f »d t
- raunkohle  sei im Kriege Über die Frieds t(t 23,1

menge  hinaus gestiegen auf rund 8 Mill . swHHaus-

Sie wollen nicht mehr .zerschmettern ".
Ob es angesichts des Verlaufs der vergeblichen

General -Offensive auf allen Fronten geschieht, oder ob
die englische Regierung sich den Weg zu Verhandlun¬
gen aus Grund der Papstnote nicht allzusehr ver¬
sperren will , auf jeden Fall hat die englische Presse
ihre Tonart erheblich gemäßigt.

Bei der Besprechung her letzten Reichskanzler-
Aenßcrungen sagen z. B. „Daily News " : „ Die lei-
tenden Staatsmänner Englands und der anderen ver¬
bündeten Länder haben wiederholt erklärt , daß weder
die Absicht, noch der Wunsch besteht, Deutschland zu
Boden zu schmettern . Abgesehen von dem Vorschlag
der Rückgabe Elsaß -Lothringens an Frankreich hat nie¬
mand verlangt , daß Deutschlands Gebiet in Europa
auch nur um einen Zoll breit verkleinert wird . Was
die deutschen Kolonien betrisst , so ist ihre Zukunft
eine offene Frage ."

„Daily Erpreß " schreibt : „Die Feinde Deutsch¬
lands wünschen es nicht zu vernichten . Kein noch
rß starkes Volk könnte hoffen, ein Volk von einigen
70 Millionen zu vernichten . Wir wünschen, die gepan¬
zerte Faust , das Verlangen nach militärischer Oberherr¬
schaft und die gefühllose Gier nach Weltherrschast
zu beseitigen ."

?

Ü-Boote
A

Städtisch

Die

Infanterie -Regimenter 11, 47 , 51, 62 und 63 , die be»
sonderen Ruhm ernteten , so werden. - - - - , _ . . morgen andere mit
gleichem Opfermut an ihre Stelle treten . Das Vor¬
feld unserer Karstlinien ist mit ungezählten italieni¬
schen Leichen bedeckt.

Balkan -Kriegsschauplatz . H
Nichts von Belang.

Der Chef des Generalstabes . !■

Die Mitglieder des rumänischen  Senats und
der Kammer trafen in der südwestrussischen Hafenstadt
Odessa (200 Kilometer von der russischen Grenze ) ein.
Man glaubt , daß das Parlament sich in der Um¬
gebung (H in Internierungslager ? !) Chersons (am
Schwarzen Meere , 400 Kilometer von Rumänien ) nie-
derlassen werde.

Allgemeine Kriegsrrachrichten.

Kleine Kriegsnachrichte« .
" Lhoner Blätter melden aus Toulon : Für Kor¬

sika wurde ein Lustpostdienst errichtet.
"Die amerikanische  Fliegerstaffel büßte in

letzter Zeit acht Flieger ein , wovon zwei von den
Deutschen gefangen genommen worden sind.

" Bei feindlichen Bombenabwürfen  in der
Nacht vom 21. zum 22 . August wurde in Metz ein
elfjähriges Mädchen getötet . In Ensisheim , Freiburg
und Schlettstadt entstand kein militärischer Schaden,
dagegen wurden eine Frau und fünf Kinder verletzt.

Politische Rundschau.
— Berli n,  24 . August.

Der Reichskanzler Tr . Michaelis ist Donnerstag
abend vom Anhalter Bahnhof nach dem Westen ab¬
gereist.
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gegen 6 9 und 7,2 Millionen Tonnen . Die AusnL
der Kohle sei infolge schlechterer Qualität nicht {£
aus befriedigend , und der Bedarf für die Kr^
indurstre sei. bedeutend gestiegen. Hierdurch ergebeE
die Notwendigkeit von Einschränkungen , die für Ü xv
mann vaterländische Pflicht sei, und die auf ^ lickt d
Gebiete der Industrie und des sonstigen großen % Netzt
brauchs systematisch durchgeführt werden müßten.

^fttrum wurde demgegenüber geltend « sandten
macht, daß her Beobachtung der richtigen Maßnahm? Minder,
der gesamte Kohlenbedarf restlos hätte gedeckt wA Äieqes
können . Dre Zusammenlegung von weniger kriegsph «estung
tigen Industrien sei gefährlich,  ebenso die 2 °
legung des KI e i n g ew e r b e s . Die Entscheidung 2
ÄJ tege oft  genug bei Personen , die von den tv
sachlichen Verhältnissen wenig oder gar keine Ke!^ „Währ
E haben . Unter den Kleingewerbetreibende « herrsj £ jj£
daher große Mißstimmung . Das Zentrum beantriw ff bi

SUt reffen , tzurch die eine ausreiJ £
Ä Reiches für die zwangsweise ! ' ŝ n

schlossenen Betriebe des gewerblichen Mittelstandes ^ W
gesehen Wird . Ferner müsse eine umfassende SJ L
^au ^ atlon für den Wiederaufbau des gewerblich
Mittelstandes getroffen werden . - Ein Sozi ?? Ä
demokrat  schloß sich in dielen Punkten dem Ä?
tebnev an  Die Kohlenfrage sei in der Tat sehr en» ^mnt.
Leider lasse sich von einer Produktionssteigerung 2
Ansicht von Sachverständigen nur wenig erwarten , 2
sie sei in erster Lime eine Arb eiterfrage , undw
Arbeitskräften fehle es . Wenn die Bezahlung in ch w m
Munitionsfabriken soviel besser sei als ?m Berab! t n m
blM e J? 1“" s^ über dre Abwanderung der Arbeit« » a,nicht wundern . s »e » an

^ „ ■ vurder
rst ’ jj

Rußland : Vertagung der ParlamentSwahle « .
; Nach einer offiziösen Meldung hat sich die- —y - - ^ *̂ 11 wiciuujiu UUI IIUJ Uie olvj

Ä ^ «^ E8 ^ gefthen. die Wahlen zur verfassuH F

:: Zensur und Belagerungszustand . Zur Frage der
Zensur und des Versammlungsrechts haben die Aba.

zu Schönaich-Carolath (Natl .), Erzberger (Ztr .),
Ußn Payer ?Vp .), Scheidemann (Soz .) im Hauptaus-
schusse des Reichstags den Antrag ' gestellt, die p o'l i.
lösche Zensur möge alsbald beseitigt  werden . —•

Stimmen der Vernunft t« Frankreich.

Die Sozialdemokraten allein haben ihren bereits mebr-
sach abgelehnten Antrag nach Aufhebung des Belage¬
rungszustandes  wieder eingebracht.

:r Zum Oberpräsidenten der Provinz Hessen-
Nassau ist anstelle des in den Ruhestand tretenden
Wirklichen Geheimen Rats Hengstenberg der Staats¬
minister v Trott zu Solz  und zum Oberpräsidenten
der Provinz Pommer « anstelle des Staatsmtnisters

ßeB€nöen Versammlung auf den 25. November M
* * ^ nberufung auf den 11. Dezember zu vertage»

Beschwlchttgung der Massen hatte man de«
Hl btl Einberufung einer Nationalkonferenz n '
Moskau versprochen . Diese Konferenz sollte die Aw

^er die ewigen Vertagungen der neuen Wahle«
beseittgen und dem Volke „demokratische" RegierunO
strmen Vortäuschen. Zn Wirklichkeit liegt jetzt Ke
Bestätigung vor , daß es sich bei dieser Konferenz um
S s/r ^ tnmanöder zur Täuschung der Massen handelt.Sie soll garnichts  zu 'fa 'g' en" h alben.

^Kerenfft̂ Regierung beschloß nämlich, der « -»
fcrenz in Moskau keine Vollneacht zur Beschluß
fassung zu erteilen . Die Konferenz wurde nur ei»
NmE ^ ^ Â ^i^ egierung Gelegenheit zu geben, de«

ihre Ansichten  über die vorliege«-
l ÄÜ CKk Laagen mitzuteilen . Kerenski wird üb«
^ TätMt der Regierung im allgemeinen sowie üb«
vie . militärische Lage, Aksentiew über die innere P»
iitik , Prokoprowrtsch über die wirtschaftliche üm
JJJSJJ ? die Finanzlage und die Finanzpotttt!der Regierung berichten.

Der Erbe von Oerkedalen.
Roman von Silas Hocking.

40) (Nachdruck verboten .)
Noch immer hörte man vom Dorfe her die stöhljchen,

schlichen Klänge . In Hansens Ohren tönten sie wie ein
Hohn auf seine verzweifelte Lage./

„So ist das Leben," flüsterte er, „äußerlich Lust und
Frohsinn und dahinter nichts als Intrige und kraffe
Selbstsucht — heute Freude und morgen Kummer, heute
Liebe, morgen Haß. Sind die Reichen etwa besser dran
als die Armen ? Ich weiß, ste beneiden mich, ahnen doch
nicht, um was . Bald genug werden sie mich bemitleiden.
Ueberall bin ich im Wege, alles geht wider mich; wo an-
d«re nicht an mir gesündigt haben, sündige ich selbst und
muß nun an allem Schiffbruch leiden."

WaS fein Großvater (vielmehr der Mann , den er so
genannt ) mit Robert ausmachte, war ihm ganz gleichgül¬
tig , wenn die Sache an sich ihre Richttgkeit hatte . Und
daran zweifelte er keinen Augenblick. Nun verstand er
auch seines Pflegevaters große Zärtlichkeit, seinen Kum-
«er beim Abschied.

Auch sein Bild , daS so rein , so erhaben in seinem
Herzen gelebt, mußte ihm getrübt werden . Das Ideal
seiner Jugend vernichtet. Dieser Gedanke war ihm fast
der schwerste. Und doch, der arme Mann ! Er war schwer
versucht worden . Er hatte für ihn, seinen Sohn , das
Beste gewollt . Wollte Gott — er hätte der Versuchung
widerstanden!

Wo war nun Johann , der arme, bettogene Johann?
Er blickte wieder zum Himmel auf ; dichte Wolken hat.

ien sich vor die Sterne gelagert . . Nun muß ich hinaus ."
fuhr er leise fort , „hinaus ins Dunkel, wo auch kein Stern
mehr wintt , hinaus aufs weite Meer ohne Steuer , ohne
Kompaß .«

MS er endlich ins Hans zurückkehrte, war Robert
j verschwunden, und auch der Großvater hatte sich in sein
Zimmer zurückgezogen HanS klopfte an die Tür , aber
der Alte rief ihm zu: „Geh zu Bett , morgen will ich Wei¬lar mit dir reden."

Lw *- «Wr* ' l •>' | , | , ..

Ohne ein Wort zu sagen ging Hans in sein Zimmer,
daS nicht mehr länger sein Zimmer war : er war ja nur
noch der Geduldete.

Gleich danach gellte lautes Klingeln durch das Haus.
„Wer mag zu so später Sttrnde noch kommen?" sagte
sich HanS, der gleich darauf die Stimme des Rechtsan-
Walls Weller vernahm.

Was zwischen ihm und dem Großvater vorging , er
fuhr er nichts, es mochten recht heftige, bittere Worte
sein, die hin- und herflogen , doch die Hauptschlacht wurde
auf den nächsten Tag verschoben.

Trotz heftiger körperlicher Schwäche kam der alte Weiß,
der mit Weller auch befreundet war . zu dieser Unterredung
aufs Schloß ; er nahm redlich Partei für seinen Freund
und suchte ihn auf alle Weise zu rechtfertigen.

Aber Peter war nicht zu beruhigen.
„Ich will Ihnen etwas sagen," versetzte er. „ich habe

keine Achtung mehr von den Rechtsanwälten , sie sind alle
der Bestechung zugänglich. Es gibt keinen Menschen, auf
den man sich verlassen kann."

Der alte Beiß wurde blaß vor Zorn . „Nun , wer den
Betrug ausdenft , ist nicht besser, als der. der ihn aus-
führt ." sagte er, „wer im Glashaus sitzt, sollte nicht mit
Steinen werfen ."

„Wollen Sie wohl schweigen?" brauste Peter aus, „ich
bin schon so elend und geschlagen genug ; denken Sie sich
nur einmal meine Lage."

„Ich würde die ganze Geschichte einfach ignorieren
und jedenfalls toffchweigen."

„Donner und Doria , wie sollte daS gehen? Der
Junge weiß doch den Kram, und soll ich einen Betrüger
wie meinen Enkel halten ? Ihm meine Enkelin zur Frau
geben? "

„Haben Sie denn wirklich vollgülüge Beweise ? Wis¬
sen Sir nicht, ob man Sie nicht erst recht betrügt unter
dem Vorwände , Ihnen die Augen zu öffnen ?"

„Wie soll ich daS wissen," fuhr der Alte in die Höhe,
„ich bin von lauter Betrügern umgeben; ich besteche mei¬
nen RechtSanwalt , damit er mir zu Tuskulum verhtlst und
"PO desttcht W»a«r, um sich an mir zu rächen."

„Sie haben keinen Grund , anzunehmen, daß Wr!«
bestochen worden ist. "

„Ach was ich habe Grund genug, das allerschlimrO ^rtage

Yrch
In

tzszettn
k>ste u«r

anzunehmen ; Hab' ich nun all' diese Jahre hindurch (J«
forgt und geschafft, um zuletzt so etwas zu erleben?"

„ES war eine böse Stunde , da wir unsere Augen auf
Tusculum richteten." *

„Wollen Sie noch predigen ? Schassen Sie lieb«Klarheit.
„Wenn Sie nicht Vernunft annehmen wollen, so kan«

dhnen kein Mensch helfen," sagte er, und ehe Peter noch
ein Wort erwidern konnte, hatte er das Zimmer verlassen £ • .

Stöhnend sank Peter in seinen Stuhl zurück. Jetzt S '
mußte er ernten , was er gesät, nirgends sah er einen Aus-
tocg, nirgends dämmerte ein Lichtblick, die Drachensaa« fE
hatte reiche Früchte gettagen ; die ganze Welt hatte sitz »Srdltck
gegen ihn verschworen, er konnte sich auf niemanden stützt ^ Äu7
" " Erlassen . Weil er selbst ein Betrüger war , glaubte
er sich von lauter Betrügern umgeben, denn so ist es N du,

Se?l "i die Welt , die wir um uns sehen, ist nur ett U« am
Widerschein unseres innersten Wesens — und wie mi» Mtoft
in den Wald ruft , so schallt es zurück. * * "

Die
Aug

«ttnantfi
"en g

15. Kapitel.

Am
Der Abschied.

Gleich nach dem Frühstück begab sich HanS zu OM
Er ging langsam und blickte sich wehmütig nach allen Set- ta¬
ten um. _Eine bisher noch unbekannte ÄnbänaliMeit «* s>r,

*Wtnb
4.3 / "eren

tm m«. Eine bisher noch unbekannte Anhänglichkeit a» g ~
dar Schloß und alles , was dazu gehörte, machte sicht» c
seinem Herzen geltend.

Wie oft erkennen wir Menschen den Wert eines fl*
sttzes erst dann , wenn wir ihn verlieren!

Er redete sich sogar ein. daß es ihm schwer falle, W*
dem alten Peter zu scheiden. Hatte er denn nicht bei dck
Unterredung vor kaum einer Stunde eine Milde und Herr¬
lichkeit an ihm bemerkt, die ein Zeichen seiner fteundlich«'
Gesinnung war ? „Es tut mir leid, daß ich dich stött»
muß, " mit diesen Worten war der Mte zu ihm ins Schlaf«
zimmer gekommen. '
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6hpr c?®. Ha» H der !in , 24. August . Die Regierungserklärungen
>n̂ »^ Elsei, M ReichstngZau mß . namentlich die Wirksamkeit der

ib ei ^ > ^ si-Koote, regten den heutigen freien Börsenverkehr an.
KohlenmÄ ' ^ Berlin , 24.  Slugust . (Warenmarkt . Nichtamt-
er die lich-) Saatroggen 16,50 - 21,50 , Saatweizen 19,50 bis
letzten SN "23, Heidekraut 1,50 —1,60. Richtpreise für Saatgut:
l die Erbsen 42,50 , Speisebohnen 47,50, Ackerbohnen 37,50,
nommen l1 Peluschken 37,50 , Wicken 21,50- 32,50, Rotklee 260
z Mill i bis 278, Weißklee 100- 176, Gelbklee 96- 106, Schwe¬
in j '̂ N . l -enklee 210—218, Timotee 96—106, Raygras 108—120
n nl * f r * per 50 Kilo ab Station . Wiesenheu 14—15, Flegelstroh

4,75- 5,25 , Preßstroh 4,50, Maschinenstroh 4- 4,25,
Städtische Verkaufspreise: Hafer 20,10, Strohkraftfut-

rträge ' b

Örl erE“g § ^ ter" 23,50. Heidemehlmelasse 13,50 ' per ^ O^Kilo "frei
Mill . Toiü
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msôd̂ ^ Festungshaft.Englische Luftphnntasie«.
Der englische Heeresbericht vom Freitag sagtu . a . :

,Während der vergangenen Woche fanden unaufhörliche
6e.,be« iwJ und ernstere Luftkämpfe statt , als in irgendeinem ent-

sprechenden Zerträum seit Beginn des Krieges . Gestern
um deantr^ die Tätigkeit der feindlichen Fliegerkräste weniger

tark, und die Flugzeugführer schienen nicht geneigt
zu sein, sich in einen Kampf einzulassen , wenn sie dicht

ckseüd- Ä ' “n unserer Linie waren Richtsdestowener fand wieder
8 -t- e große Anzahl Kämpfe  statt , bei denen
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Letzte drachrichten.
Temokratische „Majestäts "beleidigung.

Die russische Regierung hat ein Gesetz veröffent¬
licht, das eine Höchststrafe von drei Jahren Gefängnis
ftsetzt für jede Beleidigung des Hauptes oder eines

Mgliedes der Regierung , eines Botschafters . Ge¬
sandten oder diplomatischen Agenten der verbündeten
Länder. Wenn das „ Verbrechen" ( !!) während des
Krieges begangen wurde , ist die Höchststrafe drei Jahre

unsere Flugzeuge durch den Wechsel des Windes be¬
günstigt wurden . In den Kämpfen wurden zwölf deut-
che Flugzeuge heruntergebracht , sechs andere steuerlos

lvermißt, von denen eins , wie beobachtet wurde , auf
dem Strande bei Ostende landete . Während der gestri¬
gen Angriffe wirkten unsere Flugzeuge erfolgreich mit
der Artillerie und Infanterie zusammen , und es wur¬
den auch die üblichen Bombenabwürfe und Erkundun¬
gen ausgeführt . Im Laufe des Tages und in der Nacht
mrden fünf Tonnen Explosivstoffe auf verschiedene
Ziele hinter den feindlichen Linien abgeworfen.

mKampfe,ibeilltZA. ^

Die Generaloffensive flaut ab.
Ter Herenthage -Wald wieder gesäubert.

„ Generaloffensive der Entente flaute am
^ ?lugust an der slandrisch-ftanzösischen und russisch
Manischen Front etwas ab , nur an der italteni°

^rtage r̂ont tobte die Schlacht mit der Heftigkeit der
wurde die Kampftätigkeit teilweise

Sicht und Staubwirbel beeinträchtigt.
Z feindliche Feuer steigerte sich erst in den Nach¬
trags - und Abendstunden zu größerer Heftigkeit und
Zzeitweise Mit aller Wucht auf dem Abschnitt an der
ÜV“ 1}0 auf unseren Stellungsbogen um Aper».
£ : Seilöorftofe der Engländer dicht nördlich der
Me Ypern —Menin brach blutig in unserem Feuer
ff - Drei Panzerwagen , die den Angriff unter-

S >Een , wurden in kürzester Zeit außer Gefecht
etzt Bewegungen feindlicher Infanterie in der
f„r ? °.n Npern wurden mehrfach mit erkennbarem
W « bekämpft . Versuche des Gegners , denKartebeck

^ »ltch Langemarck zu überschreiten , wurden durch un-
^zusammetigefaßtes Feuer erstickt. 7 Uhr abends

bei St . Julien erkannte feindliche Bereitstellun-
ourch unsere Feuerwirbel zerschlagen. Durch unse-

Morgen des 24. durchgeführten erfolgreichen
h m>ß südlich der Straße Upern—Mentn wurde das

wndernest im Herenthage -Wald von uns gesäubert,
- »somit verbleibt den Engländern von den mit
^ere » Verlusten erkauften geringen örtlichen Erfol-
Ijtw » als das kleine Nest südöstlich von St.

nS zu üfo* l&S 1* ben  zerschossenen 21 Panzerwagen konnten im
SÄ' M . ? ur zwei Offiziere und zehn Mann lebend!

- -Fracht werden.ch allen
nglichkeit a*
läcktä' sich ttz am 23. August wurden die Kanadier wie-

^ (hv  ohne ,ede Schonung gegen unsere Stellungen im
ct eines SP vke ^oraeworien . 6 llbr *erur„ iatat,

«r falle, vosi
nicht bei
>e und

Î rinaiL" " 7^ -? griffen oie uanaoier

bn»' “ 7“va/: lif e ber  Kanadier gegen unsere Stellun-
> °°n nördlich Leus bis zum Südwestrand der Stadt
VS m Abwehrfeuer . Einzelne Gruppen wurden
^SewAfl.n kanadischen Verlusten im Rahkampf zu-
Ste I Vr vormittags griffen die Kanadier

2} lt  starken Kräften in der Gegend des
Dk n̂ ches an In erbitterten Nahkämpfen um un-

pf?„Mrste Linie"wurde der mit' Lrößer' Tapferkeit
Gegner auch diesmal blutig abgewiesen.

Wir behaupteten unsere SteNungen und brachten aus
den schweren Kämpfen 1 Offizier und gegen 100 Man«
gefaiigen ein . Die Kanadier erlitten abermals schwerste
Verluste . Ein um 10 Uhr abends angesetzter starrer
Teilangrifs auf Lens—Mericourt wurde in unserem
Feuer erstickt. Ein weiterer 11 Uhr 20 nach schwerster
Feuerwelle erfolgender feindliche Vorstoß nördlich der
Scarpe wurde aogewiesen.

Die Stadt Quentin wurde abermals beschossen.
In der Champagne gingen abends nach heftiger

Feuersteigerung mehrere stärkere feindliche Stoßtrupps
gegen unsere Stellungen nördlich und nordwestlich!
Souain vor . Teils blieben sie in unserem Abwehr¬
feuer liegen , teils wurden sie im Gegenswß geworfen.

Auch am 23. August vermochte der Franzose seine
zusammengeschossenen Divisionen im Raum von Verdun
zu wuchtigen Angriffen nicht vorzuwerfen . Der stärkste

ben die Franzosen gegen de«
Abschnitt der Höhe 304 richteten , brach in unserem
Artillerie - und Maschinengewehrfeuer unter schweren
französischen Verlusten zusammen . Auf dem Ostufer
der Maas , wo sich das feindliche Feuer vc -von Mittag an
immer̂ heftiger steigerte, ließ unser zusammengefaßtes

Angriffe nicht zur Entwick.Vernichtungsfeuer feindliche
lung kommen. Kurz vor 6 Uhr morgens setzte am 24.
August schwerstes Feuer auf unsere Stellungen im
Walde von Avocourt bis in die Gegend „Toter Mann"ein.

Aus alter Welt.
Ein Pcinlichcr Verlust . Aus dem v-Zuoe fiel

fischen Porta und Minden eine Kiste, als derenInhalt festgestellt wurde : em paar Seiten Sveck
eine Büchse mit Butter , mehrere große Käse in der

runden Holländer und andere Fettwaren
Die Kiste wird in Mrnden vorläufig als Fundsache
in Verwahrung genommen . Ob der Verlierer sich baldmelden wird ? ' '

in der Kornlageruug , und zwar solch«
schwerwr ege über Natur , werden aus Neuhaus t, West?
gemeldet . Infolge der Riesenzufuhr an neuem Korn
sind dre Lagerräume derart überfüllt , daß ein ord"

mäßig es Lagern unmöglich  ist Die
Folge soll fern , daß schon nicht unwesentliche Teile dev
h* a.“ § 8 e a e und dadurch für die mensch-

geworden sind &

di-

Lokales.
^ ^ rstadt . Diejenigen Versorgunsberechtigte , die

noch Kerne Margarine bei der gestrigen Verteilung er¬
halten haben, können solche gegen Abgabe des gültigen
Feldes der Magarinekarte bei Raabe und Raubenhei-
mer in Empfang nehmen.

§ Bierstadt . In der gestrigen Abendsttzung des Ge¬
meindevorstandes wurde beschlossen, wegen der vor-
schriftsmäßigen Haltung eines 4. Ziegenbvckes mit dem
Bockyalter hier einen schriftlichen Vertrag auszuarbeiten,
(ein Zeichen der Zeit , „die Kuh des kleinen Mannes"
ist zahlenmäßig hier so gestiegen, daß der Anschaffung
eines 4. Ziegenbockes näher getreten werden muß) —
Einem Gemeindesteuer -Stundungsantrag auf 4 Wochen
wurde entsprochen und die Anbringung einer Plakattafet
am Rathaus den Offerten entsprechend einem hiesigen
Schremer übertragen

* Wierftadt . Willkürlichkelten bei der Fleischvertei¬
lung seitens der Metzger wurden uns aus Leserkreisen
schon öfter gemeldet auch heute liegt wieder ein Fall
vor wo der Metzger Gustav Meher mehr als 25g/o Kno¬
chen verabfolgte Handelt es sich in diesem Falle auch
nur um 30 Gramm , so ist dieses bei der „Riesenmenge"
zu verabfolgenden Fleisches (200 Gramm ) doppelt fühl¬
bar und sollte hier ganz scharf dagegen vorgegangen wer¬
den . Ebenso werden auch Familien vielfach durch Un¬
kenntnis der Metzgermeister geschädigt. Beispielsweise
wies heute der Metzgermstr . Kleber Reichsfleischkarten die
für einen anderen Kreis ausgestellt waren / als für
Schweinefleisch ungültig zurück. Den Herren nmß doch
bekannt sen, daß lediglich die Brotausweiskarte für San-
derfleisch maßgebend ist.

* « iersta » t . Es liegen noch viele Getreidekörner
auf den Stoppelfeldern . Diese allein im Landkreis
Wiesbaden in Zentnern von mehrstelligen Zahlen gehen¬
de Menge zu sammeln und der Allgemeinheit zu Gute
zu bringen , wäre eine dankbare Aufgabe der Schule.
Wenn hier beispielsweise die Schüler der beiden Ober-
klaffen Urlaub bekämen (Unseres Wissens sind für an-
dere Zwecke bereits eine Anzahl Schüler beurlaubt ) oder
beide Klaffen einige Zeit geschloffen werden , könnte recht
Gutes erzielt werden . J -cenfalls wäre e« eine dankba¬
rere Aufgabe als Buchweizenkörner sammeln.

' Bierstadt . (Darmkrankheiten !) Zu dieser Zeit, in
welcher die berühmtesten Kapazitäten der ärztlichen Praxis
thr Gutachten veröffentlich haben, au« den Städten: Han¬
nover, Berlin, Hall-, Leipzig, München, kann man die Tat¬
sache einer allgemeinen Plage der Menschen durch Darm-
krankheiten. nicht mehr leugnen. Die Ansichten über die
Ursachen, welche diese Aerzte der Kalamität der Erscheinung
zu Grunde legen, stimmen im Wesentlichen genau überein.
— Alle führen das Brot als einen der Faktoren an, wel-
che diese Krankheiten hauptsächlich verschulden. —

Man hat nun in Friedenszeiten, in den Gegenden wo
auch reines Kornbrot, oft sogarm't Kleie vermischt gebak-
ken und gern gegessen wurde, - niemals etwa« davon'ge-
hort, daß diese Gegenden von Darmkrankheitenheimgesucht
oder mehr heimgesucht werden wären, als andere Gegen¬
den. E« ist deshalb von vorn herein anzunehmen, daß
— „gutes" — Kornbrot auf keinen Fall schädlich ist —

Es Wäre somit aus dem angegebenen Urteil der Aerzte
zu entnehmen, daß die Herstellung deS Brote« einer Auf¬
sicht bedarf. — Andererseits ist der Vorschlag zu machen
der Bevölkerung dasselbe Brot zu geben, wie den Solda¬
ten. — DaS Kouimisbrot ist (wenigstens bis vor kurzer

N -m- Delilateffo b«
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DaS ist keineswegs der Fall <Sn  if.
versteh-". Ein gesunder Darm wird durch das Kriegsbrot
auf keinen Fall erkranken. Aber bei Schwächlichen*f£L„
£ 1 ^ Faktoren bilden, zû SLg auch

Es liegt etIo bei deu Geschwächten kiff r»

äsä 'iWÄs ?sessrss
gerade die schwächlichen und der Schonuna Bedü?flî »

fahr stinesLeL " ^ Dinge, als dieG-.
.Z " 1elcher Zeit aber kann die Autorität der Mutter

nicht scharf genug die Gesundheit des Kindes in« Anne
fassen, und danach es einhalten, ungeachtet defle» mns
d-m «i»d- lieber isi »de, »ich,! In W -!,i, "^ ES
ffmbe rohes Obst unbedin̂l vorenthalien! Ist ein Kind
besonders gesund und robust in seiner Verdauunos» 2.
die Mutter trotzdem streng darauf, daß wenn das offi
|en keine Gefahr hat. das Obst unbedingt in reifem Zustan-de, m ffeinem Quantum und ausschließlich mit w sE-
b- von Brot genossen wird. Im SrndL tJSS!Sl
^ jetzt auch den Gesunden, derbgesunden Naturen Obst
toffeln zu esftn!" ^ ^ »»ter Vermischung mit Kar-

In Norddeutschland kennt man auch in
die Obslkartoffelgemüse, wie Aepfel und Kartoffeln Zivet-
schen und Kartoffeln, Birnen und Äwtoffdsi% i'efe Xe»
müfe sind dem Gesunden durchaus unschädlich besonders
wenn sie ziemlich steif gekocht sind. Aber der Schwächfi-Ärar w,m  ^  s»

an L -7«.
zu.bringen und den Arzt zu Rate zu jeden « KAL
Mittel aber find: Choleratwpfen, die jeder Haushalt bereit
M ^ Pfeffermünztee, heiß getrunken, Schleim- und
Mehlsuppe, noch besser Schleimbrei und Wärme Sebr
gut wirken,auch leimige Substanzen, da die
rate nicht immer vorhanden sind. Sehr wirksam iS  for*
aufgelöste Stärke oder Kartoffelmehl, dickflüssig mit Rum
oder Eognak Eßlöffelweise roh genommen Ähr " hint".einander in kurzen Fristen. «'-vierr yinrer-

I Auch weißes Gummi Arabikum, welches in den Avotbeke»
I l̂ elweiss genommen, in wenig Milch, Tee

oder Kaffee, ist von hemmender Wirkung. Aufgelöste Ge»
lat,ne in wenig Milch oder Tee ist ausgezeichnet einem»*
da» beste Mittel, wenn man „viel 6? g L lg '.1!
Zustande rundliche Suppe davon zu genießen(msrnS
°d-r Wasserzusatz, .d/durch irgend°-in WohLsNckangenehm gemacht ist.

Das Prinzip zur Vorbeugung von Darmkrankheiten ist
den Darm recht viel mehl- und schleimartige Substanz oder
Klebstoff zuzufuhren, und möglichst alle üb iae Ko» dnein
£,uW,n. D- . se,b. PeinL jU. n,« *°'ÄI' 0b™
Erkrankungen. Da gilt er, dem Darm der durch die Ent!
zundung und Reizuflg verlorenen Schleim der Darmwände

Hetzen, wodurch die Entzündungen zurückgebildet werden
und der Reiz nachlaßt. , Außerdem hüllt der Schleim be-

aber der Gelatrneschleim. die Krankheitserreger einund fuhrt sie aus dem Darm aus. um
Eine Hauptsache ist, sich nicht erst, sobald eine Neiaunn

,n einen, Satnrnij vorhnnden ist, nn“ (n taafbÄ
Mieten , mit dem Auf und Ab de, R-izez. ,»nd?.n w°»
die ersten Schritte zu ergreife,, zu einer' Hemmung aber
trotz der Anwendung sofort den Arzt zu Rate zu Ziehen!
Leider wird das Letztere umsomehr versäumt, als die Ana»
groß ist, rn das Krankenhaus verwiesen zu werden* Ö

Das lst eine Torheit! Der Arzt weiß ganz genau ob
vorübergehende Neigung zu einem Da'rm-

r z handelt, oder um eine übertragbare Krankheit. Durch

""" bbtttragbaren
vernünftigem Verhalten, in der Beköstigung die möa»

ltchst breng, mehlig und sämig zu halten iss wird kaum
ein gesunder Mensch bei der Vermeidung von Obstaenuß
in rohem Zustande in Gefahr geraten. Darmkrank» wer¬
den. Bet Uebertraguu gen aber greife man zu oben ge-
nannten« egenmitteln und schnellstens zu ärztlicher Lilie

Es sei noch hinzvg-fügt daß die AebmiLnwen̂ ng
durchaus keine Neuerung ist. zur Verhütung von Darm-
krankheiten und Förderung der Verdauung Die Kinder,
mehle welche in F-iedenszeiten den Kind?rn ge'reichtL
den, die die Milch nicht gut vertrugen, wirsen sämtlich ei-
neu Dextnugepalt auf. ^

Man kann also auch Dextrin nehmen und die Speisen
damit sämig machen. Da aber Dextrin auch nicht mebr
im Handel ist hoffen toir auf die baldige Ernte der Roß.
kastan.e w't ihrem reichen Dextringehalt. Statt Dextrin
wurde deshalb oben Gumm, Arabikum genannt. Vorbeu.
gung, aber ohne nervöse Angst, ist das beste Mittel zur
Verhütung aller Krankheiten, besonders aber auch der über-
tragbaren Krnkheiten Während sinalost Angst allein schon
ein Faktor ist. der die Ansteckungsmöglichkeitund Erkcan-
kungsmöglichkelt fördert, halten die vernünftige Ruhe ge-
paart mit verständiger Vorbeugungspraxis, die Krankhei-
ten fern.

* Bterstadt . „Ietzt sind sie Alle  so !" Fünf
Minuten in einer Elekrischen. — Steigt da am Koch¬
brunnen eine Dame in die rote Elektrische mit der Frager



cKÄfjv* >ie mm Banhof—  Der Schaffner bejaht me
Äe und die Elektrische setzt sich in Bewegung . - Die
Dame zieht die Börse , der Schaffner halt den Fahrschem
bin den die Dame , wie von nnerSchlange gebissen, zu-
rückstößt — und ein Zetern beginnt , dessen Ursache den
übrigen Fahrgästen vorläufig rätselhaft blreb — brs der
Schaffner sich an das Publikum wendend erklärte . „Da,
kann ich doch nicht wissen, daß ,dre mit der selben
zum Bahnhof fahren wollte ! Soweit find n^ nun doch

Rein verrückt"  Der trockene Humor , müdem ^
der Schaffner sich aus der Affaire zog , erregte allge¬
meine Heiterkeit und als eine Dame protestierte mü
einem: , Ho, ho!" evwiderte er ganz trocken : „Ja das nt
T S erfahre das alte Tage,- Ausnahmen  mag
el ja geben !" An der nächsten Haltestelle steigt die
Dame aus , die mit der Gelben fahren wollte ! Ew
Ehepaar steigt ein, der Herr lahmend also ^ urgast^
Eine Dame erhebt sich: „Ist das nicht —
Wiedersehensscene spielt sich ab, wst der Herr,
nachdem der Wagen nach emer Haltestelle sich wieder m
Bewegung gesetzt hatte : Gotteswlllen I wir muß'
ten hier ja aussteigen ! — »Ich hare abgerufen er¬
klärte der Schaffner; „Lassen Sie halten , ruft der
Fadraasit «'Ich kann ja nicht den Weg zurückgehen.
— Das Kommt davon " , erwiderte der Schaffner , »die
Elektrische ist kein Konversationssalon , da muß man eben
aufpassen " und gutmütig setzte er hinzu ; »K will aber
diesmal halten lassen". - Klmgelt , der Wagen halt
der lahme Herr steigt aus . — Der Schaffner schüttelt
philosophisch den Kopf und lächelt . — Der Wagen setzt
sich in Bewegung . — Da springt plötzlichem Herr hin¬
ten in der Ecke auf „Donnerwetter ! Ich hatte m aus«
steigen müssen . Lassen Sie halten Schaffner ! ^ Bei dem
Spektakel merkte man gar nicht wo man war . Das
tut mir nun leid! Das geht wirklich nicht , ist c re be¬
dauernde Antwort des Schaffners , „ denn sonst dachte
der Führer noch : ,J ch wäre meschugge ! Abermae
schüttelte er das Haupt über seme Fahrgäste und —
lächelte : „Die Frauen sind es nicht alleine
„So geht das nun den ganzen Tag , wie das m diesen
fünf Minuten gegangen hat," sagte er , sich zu einem
Fahrgast wendend.

öffcnttWi rechtucyen Verbünden vre srruymng von
Abdeck̂ eien und sonstigen Anlagen rur Verarbeitung
von Tterkörpern vorzuschreiben ; xerner kan» eme An-
^ige - und Ablieferungspflicht für die Be-

Kirchliche Nachrichten,
Evangelischer Gottesdienst.
^Sonntag , den 26. August 1917.

12. S . nach Trinitatis.
Morgens 10 Uhr : Lieder Nr . 135 . — 366. — 251.

Adyoiung urw Text .: Ev. Johannes 8, 31 —36.

3S&J5W 3S* ' *
Nachm. 3 Uhr : Christenlehre . Nr . 366 . - 267 — 383.

«eiaeTunb Ablieferungspflicht für die Be.
?itzer verendeter Tiere festgesetzt, und dabei können
die Vergütungen für die Tierkörper und Gebühren
str to . » Woruna .ftglÄSden . — Es
asww swä ' ««
wenigstens hygienisch einwandfreie BehelfseinrichMn-
aen geschaffen werden , in denen das abfallende Mate-
N noch Tunlichkeit verwertet oder versandfahig ge-
macht werden kann.

Scherz und Ernst.
tf . Höchstes Heldentum . Nachdem bei Luna Wola

der Uebergang über den Ajemen erzwungen war , streß,
die Division am 13. September 1915 ber Awstv am
Riemen wieder auf den Gegner , der in starker StAlung
lag . Seinen Hauptstützpunkt bildete Dorf
lewszua , das durch sandige Hügel etnaerahmt ist. Hier
satz der Russe fest. Drahtverhaue . Maschinengewehre
und starke Artillerie verhinderte das rasche Ueber-
rennen des Gegners . Am 17. September wurde nach
Artillerievorbereitung seine Stellung durchbrochen Dre
8 Kompagnie wurde zum sc-Mseu Nachstoß aus das
zum Teil brennende Dorf angesetzt Nachdem die Sand¬
hügel überschritten waren , ging es in raschen Sprüm

' B- w DuZ

,l» u i

Kath. Kirchengemeinde.
Bierstavt.

Sonntag . 26. August.
Morgens 8 Uhr : Hl. Messe.
Morgens 9»° Uhr : Hochamt mit Predigt.
2 Uhr : Andacht.
Werktags hl . Meffe ?w Uhr. __

Kurhaus Wiesbaden.
Konzerte in der Kochbrunnenanlage täglich an Wochen-

tagen 11, Sonn - und Ferectags ^ l 1 uhr^
Sonntag , 26 . 4 Uhr . Abonn -Konzert des Kurorch-K

8 Uhr im Abonn Johann Strauß - Abend.
Montag 27 . 4und 8 Uhr Abonn .-Konzert . des Kuroch
Dienstag , 28 . 4 und 8 Uhr: Abonn .-Konzert de» Kurorch.

Gi

W Gestrichener Höchstpreis für Wicken. Durchs die
Verordnuna über Höchstpreise für Hnlfeufrüch -e vom
24. Juli 1917 waren die Höchstpreise für Saatwicken
lBicia sativa ) auf 50 Mark und für Wruter -, Sand¬
over Zockelwicken(Vicia villosa ) auf 45 Mark sur .den
Doppelzentner festgesetzt worden . Mit den Zuschlagen
bet Saatware wären mindestens 60 Mark für den
Doppelzentner Vicia villosa ln Betracht gekommen.
Doch erscheint dies bei der wenig günstigen Rauh-
futterernte . über deren Lage erst in den letzten Wochen
ern genauerer Ueberblick gewonnen ist , als ein zu me*
driger Preis . Es besteht die Gefahr , daß Winterwicken
verfüttert statt zur Grünfnttergewinnung für das Früh-
mhr 1918 angebaut werden . Mit Rücksicht hierauf hat
sich der Präsident des Kriegsernährungsamt veranlaßt
gesehen, von der Festsetzung eines Höchstpreffesfn,
Vicia villosa überhaupt abzusehen und den Hö ch st-
prers  ans der Verordnung vom 24. Juli 191? zu

^ " / ? BrcnnsPiritus . Vom 1. September an dürfen
bis ' auf weiteres monatlich wieder 25 Hundertteile
derientaen Menge » welche im gleichen Monat des Jahres
1915 für häusliche Zwecke (Flaschenspiritus ) ver¬
braucht worden ist , zu denselben Zwecken in den Ber-
kehr gebracht werden . Von diesen 25 Hundertteilen
werden 20 Hundertteile zum Preise von 55 Pf . für
das Liter gegen Bezugsmarken,  die von den
Kommunalderbänden ausgegeben werden , der Rest von
5 Hnndertteilen zum Preise von 1,50 Mark ŝ r das

fester von rechts . Unter anderen veurea
Webrmann Georg Dibbern (geb. in Rendsburg » wohn¬
haft in Berlin Ŝ , Chorinerstr . 45) infolge «ineS Brust¬
schusses zusammen . Sofort sprangen Sanüatsunter-
offiziere und Krankenträger hinzu , um sich ferner an-
kunebmen . Mit fester Stimme rref er ihnen zu.

Kameraden laßt mich liegen , mir ist Nicht mehr zu
helfen . Seht lieber zu , ob nicht andere Kameraden
da sind , denen Ihr noch Hilfe bringen könnü In -mner
nahen Scheune verschied er nach kurzer Zeit . Nur höchstes
Heldentum weist angesichts des Todes Hilfe für sich
zurück und läßt anderen helfen.

ts . Einheimisch - Harzgewinnung . Wie man in den
deutschen Wäldern allenthalben sehen kann , Arb auchin vielem t̂abre die Harzgewinnung  wieder in
großem Umfange betrieben . Viele Millionen Kiefern
Ld Fichten z/gen als Spuren der HarMwinnung am
unteren Stammende brerte , von der Arnde entblößte
Streifen , die „Lachten" , an denen durch stets wieder¬
holte Verletzungen der Rinde und des Holzes das sur
unsere Industrie und die Kriegführung so kostbare Harz
gewonnen wird . Mit der Harznntzung haben unsere
deutschen Forstverwaltungen cme große und verant¬
wortungsreiche Ausgabe aus sich genommen . - Als im
vorigen Jahre die Harzgewinnung emgefuhrt werden
mußte , lagen in Deutschland keinerlei Erfahrungen vor
für das Verfahren an der Kiefer, dem Hauptsächlichsten
Harzbaume , der uns in Deutschland zur Verfügung
steht Man mußte sich aus Oesterreich und Polen Rat
holen und die dort Üblichen Verfahren übernehmen.
Im laufenden Jahr sind die Werkzeuge entsprechend,
dre Arbeiter und Aufsichtsbeamten angelernt , und das
Wetter war in diesem ungewöhnlich warmen Sommer_ rrtT & in dem nast-

Bekan nunacbnngm1

Am Mittwoch , den 29. August cr Nachmstkags m
3 bis 5 Uhr findet auf hies. Rathause der Ankauf von
Kupfer - Messing-, Aluminium -Haushaltungsgegenstü»
den und von Gegenständen der inneren EmrichtunW
von Gebäuden statt , Ablieferungen von solchen Gege»
ständen können bis zu diesem Termine erfolgen.

Bierstadt , den 25. August 191 <.
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der Harzbildung sehr viel günstiger als in dem inatz-
Valtcn Brriahre . Tas ^ Ergebnis ^ ist ^ jm ^auch fast

5 Hnnverneuen zum - -
Liter ohne  Bezugsmarken geliefert . Der Sp .ritus
zum Preise von 55 Pf . für das Liter ist ausschließlich
zur Befriedigung des Bedürfnisses minder bemit¬
telter  Personen bestimmt, die ihn 5» Koch - , Hetz.teuer  Personen uqumuu , uu 'g r :.».
und Leuchtzwecken  benötigen und denen Elektrizi¬
tät , Gas oder Petroleum nicht zur Verfügung steht,
sowie zur Deckung des Bedarfs von Personen , die den
Spiritus für Zwecke der Kranken-  und Säuglings¬
pflege unbedingt gebrauchen.

rA Nichterfüllung der Li- serungsvertrüge über Ge¬
müse und Obst strafbar . Die Srcherstellung der Er¬
nährung der Bevölkerung in den .Grobstädten und Jn-
dustriebezirken im kommenden Winter beruht zum e
heblichen Teil aus den von den Kommunalver ^ nden
und Großverbrauchern mit Genehmigung der Aenhs-
stelie für Gemüse und Obst abgeschlossenen Lreferung-
Verträgen . Die Erfüllung dieser Vertrage mutz um
bedinat sicheraestellt werden . Da bei der großen Nach¬
frage ^nach Ware die Gefahr besteht - daß unlautere
Elemente die Anbauer durch Versprechungen beson¬
derer Vorteile zum Vertragsbruch verlerten , ist. ahn-

durchweg' erhelchch reichlicher, sodah man trotz des noch
weiter verschärften Arbeitermangels mit einem befferenwerter ver cyarflen *r *r.T
Ergebnis rechnen kann, und auch d»er Waldbesttzer dürste
Durch den ergiebigeren Harzflutz selbst bei höheren
Arn -irLll' nr-i' n sehr wohl auf seine t̂osten kommen.
Wir werden auch für die folgenden Jahre genöttgt
lern , unseren hauptsächlichsten Bedarf an Harz und
Lerpenttnö ' im Jniande zu decken. Man hofft noch,
aus eine weitere Verbesserung des Ertrages , da in¬
zwischen eine Reihe wertvoller technischer Neuerungen
erprobt sind , dre im folgenden Jahre eingeführt wer¬
den können.

Gasgranaten.
ik Mit der Verwendung gtftiger Gase aw Kamps,

mittel wurde zuerst von unseren Gegnern begonnen.

' l i. jcmittel ' hinsichtlich ihrer Wirksamkeit und Erfolge von

s wzh ^ rJsrr^ §Z
bte feindlichen Heeresleitungen jedoch ntcht, die Gas-

& «« • -« a
ff spz & svsr scxsna

lich ww dies bereits nach 8 329 des Strafgesetzbuches
—} — >- - ^ Heereslieferungen gilt , vom

morden durch welche die vorsätzliche oder fahr-
läMae ^ 'iichtersüllnng der bezeichneten Lieferungsver¬
träge über Gemüse und Obst unter Strafe gestellt wird.

-schossen yar unrer o- r " 7—7.

bevölkerung einige Opfer gekostet. Drefe MögliEt
soll nicht bestritten werden : die Schuld wisst Ä,er
allein die französische RegieArng , dre oie,Orte , wetcyetteaen . mcht von der

«AASL °°«LKKV .K .'MÄ 'KL"»°452"tS*»ÄM?fetten BeyaUmnen tit ourcy w ^
wpijrfs&rtplie für Gemüse und Obst vom 12. August tot«
verboten worden , um eine unwirtschaftliche Beeinträch¬
tigung des Frischmarktes zu verhindern.

Ä Technische Fette au» Tierkadavern . Die große
Knappheit an Futtermitteln und an Fett für t^
nische Zwecke macht es notwendig , nicht bloß die Sch lach-
abkälle sondern auch die T t e r ka d a v e r tunlichst resp
los zur Gewinnung dieser für die Kriegswirtschaft
so wlckitiaen Stoffe heranzuziehen ; mangels genügen¬
der Anlagen bleiben noch eine große Menge von Tier-
körpern unverwertet und müssen begraben werden.
Bnndesrat hat deshalb die Verordnung über die Bev^wertnna von Tierkörpern und Schlachtabfallen vom
29 t̂unt dahin ergänzt , daß den Landeszentralbeoörden
KlRtgehenlLe Befugnisse als bisher au dwsem
Gebiet eingeränmt wurden . Sie sind ermächtigt Wor,
den. Kommunalbebövden . Genieinden oder sonstigen

Der Bürgermeister . Hofmann.

Gedei ket der gefangenen Deutschen!

Danksagang.
Für die zahlreichen Beweise liebevoller An-

teilnahme beim Heimgange meines lieben
Sohnes Bmder und Schwager

Willy Jansen
sagen wir Allen unseren innigen Dank.

Bi er stadt , den 23 . August 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Haus- und Grundbesitzervera
Bierstadt.

Tel. 6016 Geschäftsstelle Blumeustraste 2 ». Tel.S»>.. . ^ . . QttimM
Zu vermieten sind Wonhnungen von 1 5

Preise von 100- 850 Mark. Zu verkaufen stnd vM
dene Billen/ Geschäfts- und Wohnhäuser, Bauplätz
Gmndstücke in allen Preislagen.
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' « »hl ^ d-nÄir , Uto6 r  Ä"
Döfec der Gasbeschietzung wird , während in den von

’siäss

Ä ’i  m ..° S ' tfÄ®
b?sekten Gebiete tun , dann dürfte kein Anlaß zur
Klane mehr vorlieqen . Die Unglückssalle den deut-el , zur  Last zu leaen . ist wohl kaum an«
scheu, Easen zur Last zu legen»j * ,.4 Enalän-

Schulranzen : Schulranz«
Grösste Auswahl . vmixsl « ff

offeriert als Spezialität

A. LETSCHERT
Wiesbaden , Faulbrunnenstr . 10. ®eP
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fdicit Gasen zur « fl|i zu regen, tu »«j'v u "

1 gußeis. Ofen, gußersi Ab¬
flußrohr 100  mw , 1 Kloset
mit Spülkasten gebr . billig
zu verkauf . Privatstr . 6, 1.

Maen Schilderungen die „guten" Erfolge ihrer Ge-
schosse und deren verheerende Kraft dem angenehm
erschauernden Leser vormalen.

Dörraparate (verz.Draht)
auch einj . Horden q 2,50 M

zu verkaufen bei
K. Maver , Schreinerei,
— Prwatstraße 2. —

Drei- Zimmerwo>
mit Zubehör zum i
gesucht. Cffßcte
Geschäftstelle biet^j

Gesucht:

fletne
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zuvesaubere .
Marge eol‘
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3 Std.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

